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SCHNELLE SZ

SCHWARZENBACH

Vier Reifen samt
Alu-Felgen gestohlen
Vier Autoreifen auf Alufelgen
sind vermutlich in der Nacht
zum Freitag, 22. Februar, aus
einer nicht verschlossenen Ga-
rage in der Gartenstraße in
Schwarzenbach entwendet
worden. Das teilte die Polizei
gestern mit. Sie ging davon aus,
dass die Reifen mit einem
Fahrzeug abtransportiert wur-
den und bittet Zeugen, die in
diesem Zusammenhang etwas
Verdächtiges bemerkt haben,
sich zu melden. ru
� Hinweise: Polizei Türkis-
mühle, Tel. (0 68 52) 90 90.

OBERKIRCHEN

Erst Leitpfosten, dann
Baumstamm auf Straße
Mehrere offenbar aus dem Bo-
den gerissene Leitpfosten
musste ein Autofahrer am frü-
hen Sonntagmorgen, 24. Feb-
ruar, gegen 0.25 Uhr von der
Landstraße L 309 unmittelbar
vor Oberkirchen räumen, um
seine Fahrt fortsetzen zu kön-
nen. Wenige Minuten später,
auf der Rückfahrt, lag an der
selben Stelle ein etwa fünf Me-
ter langer Fichtenstamm quer
über die Fahrbahn. Darüber
informierte gestern die Poli-
zei, die nun Zeugen sucht, die
in der Sache weiterhelfen. ru
� Hinweise: Polizei Türkis-
mühle, Tel. (0 68 52) 90 90,
oder Polizeiposten Freisen, Tel.
(0 68 55) 2 21.

WALHAUSEN

Was tun gegen Zoff im
Familienunternehmen
Persönliche Streitereien in Fa-
milienunternehmen können
sich negativ oftmals auf den
geschäftlichen Erfolg auswir-
ken. Mit diesem Thema setzte
sich das Vortragstheater „Sze-
nen eines Familienunterneh-
mens“ in Walhausen auseinan-
der. Das Stück war eine Ge-
meinschaftsproduktion der
Industrie- und Handelskam-
mer, der Beratungsfirma Yavis
sowie der Theatergruppe Bo-
hemian Company. > Seite C 2

KULTUR REGIONAL

Eiermeier will 
eine süße Maus
Theaterverein „Sonnen-
schein“ Sotzweiler-Bergweiler
sorgte am vergangenen Sams-
tag mit dem Stück „Eiermeiers
Kurschatten“ für Heiterkeit.
Denn wer so ein richtiger Kur-
schatten ist, der erlebt schon
etwas. Vor allem dann, wenn
der auserkorene Kurgast ein
richtiger Schwerenöter ist: Ei-
ermeier will nämlich eine süße
Maus. Um diese beiden und
andere groteske Personen
drehte sich der Schwank des
Theatervereins „Sonnen-
schein“ Sotzweiler-Bergweiler
am Samstag. > Seite C 4

SPORT REGIONAL

HSG Nordsaar 
bleibt auf Kurs
Die HSG Nordsaar bleibt in der
Handball-Saarlandliga dem
Spitzenduo Saarlouis II und
Völklingen auf den Fersen.
Nach dem 27:20-Heimerfolg
gegen Dillingen/Diefflen ha-
ben die Nordsaarmänner wei-
terhin zwei Punkte Rückstand
auf die beiden führenden
Mannschaften. > Seite C 5
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Alle Wetter

Patrick Ginsbach

Grügelborn. Es gibt weder
Hausaufgaben noch Frontalun-
terricht, also Schulstunden, in
denen der Lehrer vor den Schü-
lern steht. Dafür kleine Klas-
sen, individuelle Förderung der
Kinder und einen Bauernhof.
Die Freie Alternativschule soll,
wie es der Name schon sagt, El-
tern und Schülern eine Alter-
native zu herkömmlichen
Schulformen bieten. Das sagt
Aloisius Pongratz, Vorsitzen-
der des Schulträgers, dem Ver-
ein „Erlebnisschule Regenbo-
gen“. Pongratz ist Heilprakti-
ker und Lerntherapeut – und
Mitinitiator der neuen Schule,
die ab dem Schuljahr 2008/
2009 in Grügelborn den Unter-
richt aufnehmen will. 

Noch hat das saarländische
Kultusministerium die Pläne
nicht bewilligt, aber Pongratz
sieht das als reine Formsache.
Schließlich seien das pädagogi-
sche Konzept sowie die Finanz-
planung in Ordnung. Freisens
Bürgermeister Wolfgang Alles
wagt hingegen noch keine
Prognose: „Ich weiß nur, dass
der Antrag beim Kultusminis-
terium zur Bearbeitung vor-
liegt. Welche Auswirkungen
das auf die Schullandschaft der
Gemeinde Freisen hat, kann ich
noch nicht sagen.“

Pongratz erklärt das Schul-
konzept: „Es wird Unterricht
nach modernsten wissen-
schaftlichen Grundlagen der
Pädagogik und Gehirnfor-
schung angeboten.“ Zum Start
sollen drei Lehrer im ehemali-
gen Bauernhof maximal 17 Kin-
der pro Klasse unterrichten –

jahrgangs- und fächerübergrei-
fend. „So können die Großen
von den Kleinen lernen – und
umgekehrt“, sagt Pongratz.
Großen Stellenwert hat neben
dem Erwerb von sozialer Kom-
petenz die Sinneserfahrung. So
gibt es beispielsweise einen
Bauernhof mit Kühen, Pferden,
Schafen, Hühnern und Bienen.
Außerdem können die Kinder
in Gemüsebeeten werkeln. Und
abschalten. „Hat ein Schüler
mal einen schlechten Tag,
bringt es nichts, wenn er im
Unterricht sitzt. Dann kann er
seine Zeit im Werkraum ver-
bringen“, erklärt Pongratz. 

Noch etwas ist anders: Haus-
aufgaben gibt es nicht. „Es ist
erwiesen, dass mehr als 15 Mi-
nuten Hausaufgaben Schwach-
sinn sind.“ Denn: „Was ein
Schüler in der Schule nicht ge-
lernt hat, das schafft er auch zu
Hause nicht. Dann ist der Akku
leer.“ Es gibt keine Benotung,
sondern individuelle Beurtei-
lungen. Dadurch sei der Leis-
tungsstress geringer. Druck

wird es nicht geben, verspricht
Pongratz: „Die Kinder sollen
gerne zur Schule kommen, sol-
len sich geborgen fühlen.“ Die
Schule soll ein Ort der Begeg-
nung sein, der Schüler neugie-
rig auf die Welt macht. „Sie sol-
len selbstbewusst aus der Schu-
le entlassen werden.“

Zunächst ist die Einrichtung
als Grund- und Gesamtschule
ausgerichtet. Für das Schuljahr
2009/2010 ist auch ein Real-
schulabschluss vorgesehen, in
absehbarer Zeit gar das Abitur.
„Die Prüfungen sind die glei-
chen wie in anderen Schulen
auch“, weist Pongratz darauf
hin, dass die Abschlüsse voll
anerkannt werden. Zehn An-
meldungen für die erste Klasse

liegen bereits vor. „Das soll kei-
ne elitäre Geschichte sein“, sagt
der Initiator. Und das, obwohl
für das erste Kind 290 Euro im
Monat, für jedes weitere 70 Eu-
ro an Schulgeld anfallen. Bei so-
zial schwächeren Familien
springt der Förderverein ein.
Spenden und Schulgeld sind er-
forderlich, da sich die Schule in
den ersten zwei Jahren kom-
plett selbst finanzieren muss.
Geht das Konzept auf, zahle das
Kultusministerium einen Teil
der Kosten. Und dass das Kon-
zept aufgeht, daran lässt Pon-
gratz keinen Zweifel. 

Kinder sollen ohne Druck lernen
Freie Alternativschule will im Sommer in Grügelborn den Unterricht aufnehmen

Schon im Sommer sollen die
ersten Jungen und Mädchen
die Freie Alternativschule in
Grügelborn besuchen. Noch
hat das Kultusministerium die
Pläne nicht genehmigt, aber
Aloisius Pongratz, der Vorsit-
zende des Schulvereins „Er-
lebnisschule Regenbogen“,
rechnet fest damit. 

Von SZ-Redakteurin
Melanie Mai

AUF EINEN BLICK

Informations-Veranstaltungen zur freien Alternativschule
sind am heutigen Montag, 25. Februar, im Schwarzenbacher
Hof in Grügelborn, am kommenden Mittwoch, 27. Februar, in
der Klosterschänke in Marpingen und am Dienstag, 11. März,
im Saalbau in St. Wendel. Die Info-Abende beginnen jeweils
um 20 Uhr. him 

Im Internet:
www.erlebnisschule-
regenbogen.de

Die Alternativschule ähnelt der einer Waldorfschule. So gibt es einen Schulbauernhof. Foto: SZ

Bosen. Eine schwungvolle Show
ist gestern über die Bühne der
Veranstaltungshalle Bosaarium
gegangen. 26 Karnevalvereine
aus dem Kreis St. Wendel zeigten
45 flotte Garde- und Schautänze,
beklatscht von 1200 Besuchern.
Hans-Josef Scholl, Pressespre-
cher des Landkreises, sprach von
einem Rekordbesuch. 

Für ein paar Stunden kehrte al-
so die Fastnacht zurück. Aller-
dings gab es beim Einmarsch der
Gruppen keinen Büttenmarsch
und für die Besucher wurde kein
Schunkelwalzer gespielt. Fast
sechs Stunden dauerte dieses
Feuerwerk tänzerischen Kön-
nens. Der Beifall des Publikums
war der Lohn für viele Trainings-
stunden, die sich umso mehr ge-
lohnt haben, als die Garden nach
den Kappensitzungen gestern zu-
sätzliche Auftritte hatten. 

Viele Vereine bewiesen, dass
sie eine regelrechte Talent-

schmiede besitzen, denn ihr
Nachwuchs legte sich mächtig ins
Zeug. Das war zum Beispiel bei

den Selbacher Dance Girls Minis
der Fall, die mit Silberhaar aus
Lametta einen fetzigen Tanz hin-

legten. Oder bei den Crazy Kids
des Söterner Sportvereins. Sie
riefen als Cowboy und Indianer
Begeisterungsstürme hervor. Der
jüngste unter ihnen war der drei-
einhalbjährige Maximilian Fet-
tig. Bis auf eine kurze Pause lief
das Non-stopp-Programm bis in
den Abend hinein. Da konnte der
„König der Löwen“ von der Tanz-
sportgruppe Scheuern und der
Boogi Woogi der Überrother
Nussknacker bewundert werden.

Die Grügelborner Adlergirlis
tanzten ein „Zirkusmedley“, die
Eisener Showtanzgruppe den
„Riverdance“ und die Primstaler
Burning Steps den „Schwarzen
Reiter“. Der Tanz der Braunshau-
ser Karnevalisten mit dem Titel
„Mama mia“ konnte auch als Aus-
druck der Begeisterung verstan-
den werden: Mama mia, war das
eine Veranstaltung! Der St. Wen-
deler Landrat Udo Recktenwald
war gut gelaunt: „Auf solche Ver-
eine bin ich stolz. Nicht nur das
Ehrenamt wird großgeschrieben,
sondern auch das Engagement
für junge Menschen.“ Auch Noh-
feldens Bürgermeister Andreas
Veit freute sich: „Es ist schön,
dass die Garden ihre Tänze hier
noch einmal zeigen können.“ Mo-
derator des Festivals war Michael
Ruppenthal, es spielte die Band
Saturn Sound.

Ein Feuerwerk tänzerischen Könnens
26 Vereine ließen im Bosaarium ihre Garden aufmarschieren – Insgesamt 400 Akteuren 

Menschen, denen die Fastnacht
in diesem Jahr zu kurz war, wur-
den gestern beim Festival der
Garden im Bosaarium entschä-
digt. 26 Vereine mit zusammen
400 Akteuren heizten den 1200
Besuchern tüchtig ein.

AUF EINEN BLICK

Beim Festival der Garden in Bosen dabei: KV Freisen, KG Nonn-
weiler, „Spätzünder“ Scheuern, Tanzsportgruppe Scheuern, KV
Furschweiler, KG „Lach mit“ Theley, Interessengemeinschaft
Karneval Niederlinxweiler, KIPFAKA Primstal, KFG Primstal, KV
„Grad se läd’s“ St. Wendel, SpVgg Sötern, AGSV Sötern, Theater-
und Karnevalverein Alsweiler, Heimat- und Verkehrsverein Sel-
bach, Ha-Dau KV Hasborn, Nußknacker Überroth, Oberthaler
Carnevalverein, Fastnachtsfreunde Nohfelden, KV Gehweiler, KV
Urexweiler, KG 1875 Tholey, KKV Eisen, SV Grügelborn, CCW
Wolfersweiler, FV Gonnesweiler und KV Braunshausen. gtr

Von SZ-Mitarbeiter
Gerhard Tröster

Das Showballett des KV Freisen tanzte im Bosaarium. Foto: atb

Türkismühle. 23 Hobbykünstler
haben gestern die Türkismühler
Gesamtschule bevölkert. Viele
von ihnen hatten sich ganz auf
den Frühling und auf das bevor-
stehende Osterfest eingestellt. 

In allen nur möglichen Ausfüh-
rungen lachten den Besuchern
deshalb die Osterhasen entgegen,
Hähne und Küken warteten auf
Kundschaft, Fensterbilder,
Osterkörbchen und Kerzen lagen
auf den Verkaufstischen. 

Christel Haupenthal aus Rück-
weiler hielt ein ganz neues Ange-
bot bereit: Jutetäschchen mit
Holztulpen, Moos und Eukalyp-
tusgras. Schon für 1,50 Euro wa-
ren bei Petra Kilian aus Walhau-
sen „Sweetis“-Küken aus Heu zu
haben. Viele Bewunderer hatte
Ute Jung aus Oberthal, die vor
den Augen der Besucher die
schönsten Glasperlen drehte.
Monika Mergen, Organisatorin
dieser Ausstellung der Volks-
hochschule Nohfelden: „Trotz
des frühlingshaften Wetters hat-
ten wir heute einen guten Be-
such.“ > Bericht folgt gtr

Der Frühling hält
Einzug in Türkismühler

Gesamtschule

Manche finden ja das
Saarland viel zu klein
und beschaulich, so

dass sie in die weite Welt ziehen
wollen, um völlig wundersame
Dinge zu erleben und zu sehen.
Das Saarland kann nun mal kein
warmes Meer mit kilometerlan-
gen, weißen Sandstränden bie-
ten, und auch einen Fussball-
Erstligisten mit einem supermo-
dernen Stadion sucht man hier
vergebens.

Doch am vergangenen Wo-
chenende war alles etwas an-
ders. Dem einen schwoll vor
Stolz die Brust, weil unser klei-
nes Bundesland in aller Munde
war. Dem anderen schwoll vor
Wut der Kamm, ob der erneuten
Schwankungen des Erdbodens
in der Primsmulde.

Wenn ein starkes Erdbeben,
der deutsche Meistertitel im
Mannschaftsringen und ein fast
beschlossener Stadionneubau
die Medien auch überregional
aufhorchen lassen, dann wird
das Wetter zur Randnotiz. Dabei
hat sich der liebe Petrus ziem-
lich viel Mühe gegeben und uns
seinen Freund „Friedrich“ als
Hochdruckgebiet mitten über
Europa gelegt. Vor allem gestern
schien verbreitet den ganzen
Tag über die Sonne, so dass die
Höchsttemperaturen, die am
Samstag entlang der Saar nur
zögernd auf 13 Grad Celsius stie-
gen, am Sonntag die vorfrüh-
lingshafte Marke von 15 Grad
Celsius anknabberten.

Während in den nächsten Ta-
gen das Saarland in den Medien
nach und nach wieder zur Ne-
bensache wird, straft uns der
Wettergott mit atlantischen
Tiefausläufern, die von Island
nach Skandinavien ziehen. Diese
bringen uns häufige Regenfälle
und ab Mittwoch wieder deut-
lich niedrigere Temperaturen,
sogar Schneefall im Hunsrück
ist Richtung Wochenende nicht
unmöglich. Dann geht es wieder
los, das Beklagen über das
schlechte Wetter, und keiner
wird sich mehr an das tolle Wet-
ter der vergangenen beiden Tage
erinnern. Und dann will man
wieder in die weite Welt zu den
kilometerlangen, weißen Sand-
stränden. 

Von Beben, Ringern
und etwas Frühling
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